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Vorwort   
Die Erstellung von Regesten ist zunächst eine individuelle Leistung. Ihre 

abschließende Bearbeitung bis hin zum Druck ist dann ein weiterer Schritt, 

der die komplexe Arbeit eines Teams erfordert, wenn die Regesten von 

mehreren Bearbeitern erstellt wurden. Die Konzeptionen müssen abge-

stimmt und fachliche Diskussionen um Aufbau und Inhalt der Regesten 

sowie die Gestaltung der Veröffentlichung insgesamt geführt werden. Be-

sonders angesichts der regelmäßig neu erforderlichen Bewertung dieses 

Arbeitsprozesses stellt sich schnell heraus, wie eng eine Arbeitsgruppe 

miteinander verzahnt ist. Für das nun vorliegende Regestenwerk ist es 

gelungen, eine intensive Zusammenarbeit zu erreichen. Als selbstständig 

arbeitende Bearbeiter gingen Nico Nolden und Jeanine Marquard effizient 

Sachfragen nach und fanden Lösungen für die strukturellen wie fachlichen 

Herausforderungen der Regesten, indem sie kleinsten Details nachspürten, 

überkommene Lehrmeinungen hinterfragten und stets bereit waren, neue 

Wege zu gehen.  

Das Projekt geht auf längerfristige Überlegungen zurück, die Archivalien 

zur spätmittelalterlichen Geschichte Hamburgs besser zu erschließen. 

Schon 2001 wurde daher mit ersten Schritten zu einem virtuellen Hambur-

gischen Urkundenbuch begonnen, für welches das Staatsarchiv der Freien 

und Hansestadt Hamburg leihweise Mikrofilme des Bestands Copie 

Archivi zur Verfügung stellte. Daraus entwickelte sich die Idee einer Er-

schließung der Urkunden in der Hamburger Threse. Den intensiven Ein-

stieg in die Arbeit ermöglichte die für die Zeit von Februar 2010 bis März 

2012 durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) gewährte Förde-

rung (im Rahmen des Projekts SA 421/11-1, „Erfassung und Präsentation 

der jüngeren Urkunden der Threse im Staatsarchiv der Freien und Hanse-

stadt Hamburg“), für die wir ausdrücklich unseren Dank aussprechen wol-

len. Die Fortsetzung erfolgte zunächst von April bis September 2012 aus 

größeren Eigenmitteln, die eine reduzierte Beschäftigung beider Mitarbei-

ter erlaubten. Ab Oktober 2012 konnte nur noch ein Mitarbeiter mit redu-

zierter Arbeitszeit bezahlt werden, so dass Nico Nolden die Korrekturzyk-

len an den Regesten und Arbeiten am Druckwerk allein weiterführte und 



bis zum September 2013 abschließende Arbeiten vornahm. Nunmehr kann 

so der umfangreiche erste Band von Regesten aus dem Bestand der Ham-

burger Ratsthrese vorgelegt werden.  

Neben dem Projektleiter und den Bearbeitern waren auch studentische 

Hilfskräfte an der Arbeit beteiligt. Matthias Ciemienga übernahm ergän-

zende Recherchen, die Beschaffung von Literatur und die Vereinheitli-

chung der Druckvorlage danken; Wolfgang Höll half dabei, die Regesten 

durch die detaillierten Register im Anhang zu erschließen. Unser besonde-

rer Dank gilt Herrn Dr. Klaus-Joachim Lorenzen-Schmidt. Als langjähriger 

Archivar im Hamburger Staatsarchiv hat er das Projekt durch sein umfas-

sendes Wissen zu den Dokumenten im Bestand über die gesamte Laufzeit 

unterstützt, auch über seine Aufgaben im Staatsarchiv hinaus, und auch 

Informationen aus seinen Erfahrungen und denen seiner Vorgänger beige-

steuert, die in schriftlicher Form nirgendwo niedergelegt sind.  

Mit dem nun vorliegenden Band zu den spätmittelalterlichen Urkunden 

der Threse Hamburgs geht eine erste Phase zu Ende. Es bleibt ein wesentli-

ches Anliegen, die Publikation fortzusetzen. Nico Nolden hat bereits die 

Grundlagen erarbeitet, um weitere, chronologisch anschließende Teile des 

Bestandes zu erfassen. Es wird jedoch eine langfristige Finanzierung not-

wendig sein, um die spätmittelalterliche Überlieferung aus diesem für das 

norddeutsche Umfeld Hamburgs, aber auch die nordeuropäische Ge-

schichte wichtigen städtischen Urkundenbestand der Forschung besser 

zugänglich machen zu können, da geringe Eigenmittel nur langsamste 

Fortschritte erlauben.  

Wir hoffen, dass wir den Nutzern des Regestenwerks insgesamt ein hilfrei-

ches, modernes und durch die ausführlichen Regesten weitere Forschun-

gen anregendes Hilfsmittel zur Geschichte Hamburgs und Nordeuropas im 

späten Mittelalter zur Verfügung stellen können. 

Nico Nolden 

Jeanine Marquard 

Jürgen Sarnowsky 

Hamburg, im März 2014 
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